
Hans ermann Henri1x, Judentum un Christentum. Gemeinschaft W1-
der Willen. Topos plus Verlagsgemeinschaft, Regensburg 2004 DE Seıten.
Der Vertasser wırd VO Wolfgang Beıinert als „einer der bedeutendsten und
erfolgreichsten Partner 1mM deutschen W1e€e 1mM internationalen christlich-jJüdi-
schen Dialog, NMCH. allem 1aber als eıner der sachkundigsten überhaupt“ g_
WEITel Seine Mitherausgabe der 7wel Groß®bände Die Kirche UN das
Judentum un: 2001 selne zahlreichen christlich-jüdischen Veran-
staltungen der Bischöflichen Akademıie 1n Aachen, seıne Inıtıatıven 1MmM
Zentralkomitee der deutschen Katholiken, be] Katholikentagen un: Kır-
chentagen unterstreichen 1es Im vorliegenden Buch weIlst sıch Henrı1x als
führender Theologe jüdısch-christlicher Geme1insamkeiten 111 als exakter
Interpret VO theologischen un: hıstorischen Aussagen AaUs, die NVCO)I: allem
se1lt dem Pontitikat VO Papst Johannes Paul LL VO Juden un: Christen
gemacht wurden.
Im ersten Hauptteıl des Buches deutet Henr1ix dıie vieltältige antısemitische
BäRT dialogische Entwicklung seıt den Anfängen des Christentums. Er oreift

„die wachsende Entiremdung 1n der Zeıt der Schrifttwerdung des NS
aut (22-27) Dann geht auf Polemiken, Gewaltanwendungen, Dısputatio-
NCN, Vertreibungen, Verleumdungen un: Toleranzversuche e1n, dıe sıch bıs
ZUT. heutigen Zeıt zwıschen Juden, politischen Mächten un: relig16s be-
stimmten Gemeıinschaften zugetragen haben 35-82
Im Zentrum des 7zweıten Hauptteıls ber dıe „theologischen Aspekte der
Verbindung VO  e Gemeinschaft un Ungemeıinschaft zwiıischen Christentum
un: Judentum“ 83-174) steht die VO Papst Johannes Paul I1 1mM März 7000

der Westmauer deponierte Vergebungsbitte. Der Papst bat (3öit Ver-
zeihung für die Frevel und das Leıd, das Christen dem Volk Israel 1m Laufe
der Geschichte zugefügt haben Er außerte den Vorsatz, sıch dafür einzuset-
ZCN, „da{fß echte Brüderlichkeit herrsche mıiıt dem Volk des Bundes“ (79) In
diesem Zusammenhang polemisiert Henr1ix eindrücklich die These
VO der UÜberholtheit des Alten Bundes Den in Wahrheit ungekündigten
Bund (sottes mI1t seinem israelitischen Volk bezeichnet als Grund der (Ze-
meıinschaft zwıschen Christentum un: Judentum 85) Dabe] zıtlert
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Martın Buber, der 1933 dıe Bundesverbundenheit Israels deutlich hervorge-
hoben hatte 6-8 Eınerseıts bedauert Henriıx, da{ß der Bundesgedanke 1ın
der systematischen Theologıe eıne geringe Raolle spiele 0-96); anderer-
se1its zıtlert mehrere theologische Forscher, die die Bundestheologıe
miıindest angepeıilt haben Herbert Vorgrimler, Gerhard Lohfink, Medard
Kehl,; Hans Waldentels, Franz Mulfßßsner, Friedrich-Wıilhelm Marquardt, Jo-
sef Wohlmuth und andere.
Im Zentrum seıiner Überlegungen 7A0 Re Bundestheologie stehen das Z weıte
Vatikanische Konzıil un och austührlicher die großen Aussagen VO

Papst Johannes Paul I1 ZAUE Schoa,; ÜARDE Judentumsteindlichkeıit un: ZUrFr

„Heiligkeit“ jüdısch-christlicher Verbundenheit. Henr1x Johannes
Paul I1 eiınen „Kxponenten; Ja Vorläuter un: Vertreter“ des Glaubens, da{ß
dıe Kırche MmMIt dem Judentum eine COoMMUN1O bıldet Henr1x zıtlert
un interpretiert e1ıne Reihe Jüdıscher un: christlicher utoren (und wIl1e-
derum besonders Johannes Paul BE die „die unlösbare Verwurzelung der
Kırche in Israel“ bekennen un: dıe auch das Judentum als eınen VO (5Oöff
gyewollten Heilsweg, als eIin Unterwegsseın FOIt Gott un: ıhm hın, be-
zeichnen 121-123). Ahnlich W1€e das jJüdısche Volk 1St auch die Kirche eıne
pılgernde Gemeinschaft
Die theologisch wichtigste Aussage VO Henr1x 1STt. DE Geschichte Jesu
UN die Geschichte Israels bezeugen sıch gegenseit1g. Jesu Leben ISE Leben ın
der Teilhabe der Geschichte Isyraels“ Im Zusammenhang mMI1t dieser
Aussage zıtlert wıederum Papst Johannes Paul IL., der 1997 FA Bibel-
kommuissıon ZEeSsagL hat „ Die menschliche Identität Jesu zırd VO  ba seiner
Bindung das Volk Israel her bestimmt. fa Von ıhren Anfängen hat dıe
Kırche diese Verwurzelung der Fleischwerdung ın der Geschichte und folg-
iıch uch die Eingliederung Christz ın dl€ Geschichte des Volkes Israel Qut
verstanden. fDas Judesein Jesu ıSst uch e1n EreiQn1s, das alle urzeln des
Antyudaismus ım chrıistlichen Bereich auslöscht“ (1
Hıer siınd 11UT ein1ıge Untersuchungen un: Schlufstolgerungen dieses theolo-
yisch un!: dialogisch wichtigen Buches angedeutet. Etwa sıebzig offizijelle
Kıirchentexte ber die ertforderliche CTheologie jüdisch-christlicher Be:
SCENUNG sınd 1m uch wiedergegeben und interpretiert. Das Buch verdient
CS, be1 Theologen un: be1 philosophisch-historisch-theologisch Oorlentlier-
Fen Forschern Zr Pflichtlektüre werden. ber auch allen Chrıistinnen
und Christen un: VOT allem allen in der Pastoral Engagıerten 1St CS CIND-
tehlen.

Clemens Thoma, Luzern
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